
Diese Überblicksartikel machen die Artikel zu den einzelnen Kontaktphänomenen nach Wortarten 
zugänglich. Sie beruhen auf einem oberflächlichen Klassifikationssystem und geben tendenziell 
auch Informationen zur sprachlichen Oberflächenstruktur. Innerhalb des Buches sind die Kapitel 
initialalphabetisch geordnet; diesen werden wiederum einzelne Seiten zu Teilaspekten, etwa zur 
Beschreibung von Kontaktphänomenen die diese Wortart betreffen sowie zur Klassifikation der 
betreffenden Phänomene in MiÖ-SAKON, zugeordnet.
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Präpositionen und Präpositionalphrasen

Kontaktphänomene mit Präpositionalphrasen bzw. Präpositionen werden schon von Hugo 
Schuchardt gegen Ende des 19. Jahrhunderts als besonders häufig auftretend angesehen:

Es verwundert also nicht, dass Hugo Schuchardt in derselben Publikation auf wenigen Seiten allein 
118 Beispiele für DiÖ auflistet, in denen die Präposition vom zeitgenössischen "klassischen" 
Deutsch, wie es im Deutschen Reich üblich war, abweicht und auf die eines der beiden folgenden 
Kritieren zutrifft: Entweder musste die Präposition bzw. die gesamte Konstruktion einer slawischen 
Präposition oder Konstruktion entsprechen oder die Abweichung konnte von Schuchardt auf die 
slawisch-deutsche Mehrsprachigkeit von Sprecherinnen oder Sprechern von DiÖ zurückgeführt 
werden. Innerhalb seiner Auflistung nimmt er jedoch keine weitere Unterteilung nach der 
syntaktischen Funktion der Präpositionalphrase vor (vgl. Kim 2020: 115–120).

Zur Beschreibung von 
Kontaktphänomenen mit 
Präpositionen/Präpositionalphrasen 
in der Literatur

Kaum auf irgend einem Gebiete begeht der Fremde zahlreichere Fehltritte als 
auf dem der Präpositionen […], und hier lässt sich der Einheimische um so 
leichter anstecken als ja auch für ihn der richtige Gebrauch derselben nicht 
immer leicht ist, und sie gern in synonymen und auch formell ähnlichen 
Verbindungen wechseln.
Schuchardt 1884: 115
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